
Uebersicht der Vitternug im Jahre 1875.
Nach dm Beobachtungen an den Stationen im Herzogthume Salzburg entworfen von

Karl Aritsch.
Im  Jahre 1875 nahmen die Beobachtungen einen sehr erfreulichen 

Aufschwung, indem zu den früheren Stationen 6 neue hinzukamen, so 
daß keines der übrigen Kronländer in Oesterreich so viele Stationen auf 
einem gleich großen Raume aufzuweisen hatte.

Schon m it Anfang des Jahres begann Herr Dr. F. Martin, k. k. 
Bezirksarzt in Zell am See, feine Beobachtungen, in Folge ehrender 
Einflußnahnre des Herrir k. k. Hofrathes A. Ebner.

M it Februar trat Herr F. Rechberger, praktischer Arzt in Werfeil 
ein, Dank der Vermittlung des Herrn Dr. A. Lindner, k. k. Bezirksarzt 
in St. Johann.

Im  März fing Herr F. Höfner, praktischer Arzt in Abtenau, zu 
beobachten an, in Folge freundlicher Intervention des Herrn Dr. F. 
Pöll, k. k. Bezirksarzt in Salzburg.

Im  Jun i Herr K. Wagner in Radstadt durch Vermittlung des Herrn 
Dr. A. Liirdner.

Im  August Herr M . Pelzler, praktischer Arzt in Rauris.
Von den beiden Stationen Hallein mrd Dürnberg, schon seit einiger 

Zeit in Thätigkeit, begann letztere, wo Herr K. Dadlez, k. k. Berg-Ber- 
Walter, thätig ist, m it J u li ihre Beobachtungen einzusenden, welche je
doch, da sie in diesem Jahre noch nicht regelmäßig einlangten, erst in 
der Folge berücksichtiget werden können.

Dieser günstige Erfolg wurde aber wieder größtentheils ausgewogen 
durch die Beschränkung der Monatsberichte in der Salzburger Zeitung 
von Ju iri angefangen, und durch die anhaltende Krankheit des Bericht
erstatters.

Schon mit Ende des Jahres waren wieder drei Stationen einge
gangen, Radstadt wegen Uebersiedlung des Beobachters, Seethal und S t. 
Michael, weil die dortigen Beobachter sich zur weiteren Fortsetzung der 
Beobachtungen nicht mehr angeregt fühlten.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



64

1. Temperatur. 0.

Die mittlere Jahrestemperatur der Station Salzburg war 7.5, so 
daß nur 0 .1  zur normalen abging.

Hieran reihen sich Nonnthal m it 7.5, St. Johann 6.5, Zell am 
See 5 .6 , S t. Michael 5.0, Gastein 4.9, Seethal 3 .8 , Tamsweg 3.7, 
Turrach 3.3. Von den übrigen Stationen liegen nicht für alle Monate 
Beobachtungen vor.

Die mittlere Temperatur des wärmsten Monates w a r: Nonnthal 18.6 
(August), Salzburg 18,2 (August), S t. Johann 18.2 (Jun i), Radstadt
17.5 (August), Werfen 17.0 (August), Zell am See 17.0 (August), 
Abtenau 15.9 (August), Seethal 15.7 (Ju li) , S t. Michael 15.4 (August), 
Tamsweg 15.3 (Juni), Gastein 14.9 (Jun i), Turrach 13.2 (August).

Die des kältesten, an allen Stationen der Februar, nur in  Tams
weg der Dezember: Tamsweg — 9.3, Turrach —8 .8 , Seethal —8 .2 , 
Zell aut See — 7.5, Gastein — 7.3, S t. Michael —6 .8 , Werfen —6 .6 , 
S t. Johann — 6.3, Nonnthal - 5.4, Salzburg —4.8.

Obgleich die mittlere Temperatur des Jahres in Nonnthal und 
Salzburg genau übereinstimmt, so war dennoch der wärmste Monat dort
0.4 »»ärmer, der kälteste um 0 .6  kälter als hier, »veil tu Nonnthal die 
Insolation tut Sommer, die Radiation tut Winter kräftiger ist als in 
Salzburg. Alts diese Hanplnrsachen lassen sich auch die Variationen der 
Uitterschiede an bett übrigen Stationen zurückführen, die genaue Kennt
niß der Lokal-Verhältnisse vdransgesetzt.

Alle diese Mittelwerthe siitd »vahre, d. h. auf 24stü>tdige Beobach- 
hingen reduzirte.

An den sämmtlichen Stationen »verden täglich dreimal Beobachtun
gen angestellt, aber zu verschiedenen Stunden, Morgens um 6 , 7 oder 
8 ; Mittags 0 , 1 oder 2 ; Abends 6 , 9, 9 ' | 2 oder 10  Uhr. Ohne wei
tere Reduction »vürden die Mittelwerthe daher nicht vergleichbar sein.*)

*) Um das hiebet geltende Verfahren klar zu machen, wähle ich die Beobachtungen 
von Salzburg, welche täglich um 8, 1 und 9 Uhr angestellt werden. D ie  N orm alm itte l 
dieser Stunden s iu d :

Jänner J u l i

8 U. — 3.81 
1 U. — 0.84
9 U. - 2 . 3 4

— 2.33
— 2.40
— 0.07

16.95
21.00
17.60 die dreistündigen M itte l 
18.52 die 24slllndigen M itte l 
18.10 daher die Correction —  C 

— 0.42, welche aber von der Größe der Aenderung
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Nach dm Abweichungen von den Normalwerthen gestaltet sich die 
jährliche Vertheilnng der Temperatur in Salzburg in folgender Weise:

Jänner 2.4 J u li - 0 .2
Februar —4.3 August 0.9
März —2.7 September —1.1
A pril 1.3 Oktober -0 .9
M ai 1.9 November 1.1
Jun i 1.5 Dezember -1 .4

Relativ am kältesten waren demnach Februar und M ärz; am wärm
sten Jänner und Mai.

Betreffend die Extreme der Temperatur, so können sie nur für die 
wenigen Stationen mitgetheilt werden, an welchen Maximum-Minimum- 
Thermometer aufgestellt sind, an den übrigen Stationen sind sie viel zu 
sehr von den Beobachtungszeiten abhängig, besonders die Minima.

Die höchste Temperatur ergab sich in Salzburg am 19. August und 
erreichte .'50.6, die tiefste* * > mit 2 . Jänner und war — 16.4, in Nonnthal 
sank sie am 15. Februar sogar auf —24.6, während sie am 2 . Jänner 
nur —26.0 war. I n  Gastein ivar die tiefste Temperatur mit 9. Dez. 
und betrug -19.0, im Jänner sank sie nicht unter 15.0, im Februar 
nicht unter 18.5.

Besonders bemerkenswerth sind die tiefen Temperaturen im März 
und selbst noch im April. Am 6 . März verzeichnete man in Salzburg 
ein Minimum von — 12.7, in Nonnthal sogar —17.6. Am 15. A pril 
dort —6.0, hier —5 .8 , welches nothwendig von schädlichem Einflüße auf 
die Vegetation seht mußte. Es sind jedoch in Salzburg in anderen Jah
ren noch spätere und tiefere Minima vorgekominen.

Da die zweite Beobachtung an den meisten Stationen um 2  llh r 
angestellt wurde, zu welcher Stunde in der Regel das Marimunt der 
Temperatur stattfindet, so theile ich noch die zu dieser Stunde beobachte
ten Maxima mit, welche an den wenigen Stationen, wo um Mittag be
obachtet wird, auf 2  Uhr reduzirt sind.

St. Johann 62.0 am 19. und 2 0 ., Nonnthal 61.8 ant 1 2 ., Zell 
am See 60.0 am 20., Abtenau 29.4 mit 19., Tamsweg 29.4 am 16., 
Werfen 29.1 am 19., Radstadt 29.0 am 19., St. Michael 28.6 am 19.,

(1 U. —  8 II.) - h  (1 U. —  9 11.) im  Jänner —  2 .97  -+• 1.50 —  4.47, in  den 
einzelnen Monaten abhängig ist, so daß die individuelle Lorreclion —  C'  =  C A ' : A , 
wenn A  die normale, A '  die individuelle Aenderung bedeutet.

*) I n  Nonnthal und Gastein stehen nur M inim a-Lherm ometcr in  Verwendung.

u
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Turrach 27.8 ant 18., Gastein 27.0 ant 20., Seethal 25.5 aut 13 ititb 
an allen Stationen int August.

Dem Wohlwollen des Herrn k. k. Hofrathes Dr. Karl Jelinek, D i- 
rektor der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie rc. in Wien, verdankt die 
Station Salzburg die Ausrüstung mit einem Solar-Radiations-Thermo
meter von Casella in London.

Dasselbe besteht in einem auf Glas getheilten feinen Thermometer 
mit geschwärzter Kugel, welches m it einem ct)lindrischen Glasmantel 
umgeben ist, der in  eine Kugel ausläuft, welche die Schwarzkugel con= 
centrisch umgibt. Der erwähnte Cylinder sammt Kugel fiub luftleer.

Die m it diesem Instrumente täglich um 1 Uhr angestellten Beob
achtungen gaben folgende Mittelwerthe:

Jänner 17.3 J u li 41.8
Februar 23.6 August 48.7
März 28.0 September 42.4
A pril 38.2 Oktober 24.9
M ai 43.4 November 15.7
Jun i 42.8 Dezember 13.7

Da die mittlere Sounenioärme nicht allein von dem Sonnenstände, 
sondern auch von der Zahl der heiteren Tage abhängig ist, so zeigt sich 
keine ganz regelmäßige Zu- und Abnahme mit dem Sonnenstände.

Zur Vergleichung folgen die mittleren Temperaturen im Schatte», 
welche ebenfalls um 1 Uhr beobachtet worden sind. II.

Jänner 1.6 J u li 2 0 .8

Februar —25 August 2 2 .0
März 2.6 September 16,3
A pril 12.6 Oktober 8.9
M ai 19.3 November 4.8
Jun i 21.7 Dezember — 1.9

Der höchste Stand des Solar-Thermometers ergab sich m it 67.5 
am 19. August, dem Tage der höchsten Temperatur des Jahres.

I I .  Luftdruck.
Bei 0" m Millimetern.

Beobachtungen über den Luftdruck würben außer in Salzburg und 
Nonuthal auch am Dürnberg, in Radstadt, Tamsiveg und Gastein ange
stellt. Jene von Radstadt, obgleich reducirt und berechnet, umfassen kein 
ganzes Jahr, an jenen von Tamsiveg ist die Niveau-Correction der sog. 
Stations-Barometer noch nicht angebracht, die von Dürnberg und Gasteiu 
sind weder reducirt noch berechnet.
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Da übrigens die Ergebnisse der reducirten und berechneten Beob
achtungen von Nonnthal sowohl in den Extremen als Mittelwerthen 
von jenen in Salzburg constant nur um einige Zehntel eines M i l l i 
meters verschieden sind und immer in demselben Sinne, so genügt es, 
blos die Ergebnisse der Beobachtungen von Salzburg anzuführen.

Der mittlere jährliche Luftdruck war hier 725.28 und nur um 0.17 
niedriger als der normale.

Der höchste ergab sich am 31. Jänner m it 740.9, der niedrigste am
13. Oktober m it 700.5. Es ist ungewöhnlich, daß dieser noch im Herbste 
stattfindet, da die Schwankungen im Winter am größten sind uub sich 
daher auch die Extreme im Winter zu ereignen pflegen.

Die Abweichungen der Monatsmittel von bett entsprechenden Nor
malmitteln waren in den einzelnen Monaten die folgendeil, wobei das 
Zeichen — einen tieferen als normalen Stand bedeiltet.

Jänner 2.01 J u li -1 .79
Februar — 1.27 August 0.43
März 2.93 September 0.62
A pril 1.01 Oktober -2 .7 3
M ai 2.11 November ..4.55
Jun i —0.84 Dezember 0.12

Im  März stand deinnach das Baroureter relativ am höchsteil, im 
November mit tiefsten. Im  November ist ein so niedriger Luftdruck noch 
nicht vorgekommen. Am meisten nähert sich der Stand im November 
von 1854 mit —4.32 Abweichung.

Auch in den übrigen Monaten sind die Abweichungen ziemlich be
deutend, besonders im Oktober.

I I I .  Dunfldruck in Millimetern.

Dunstdruck und Feuchtigkeit werden aus den Psychrometer-Beobach
tungen abgeleitet. Außer in Salzburg und Nonnthal werden solche auch 
am Dürnberg und in Gastein angestellt, leider aber weder redncirt noch 
berechnet.

Obgleich dir beiden Stationen Nonnthal und Salzburg nur in  ge
ringer Entfernung von einander liegen, so sind die Ergebnisse dennoch, 
besonders in den Extremen, so weit verschieden, daß die Mittheilung der 
Ergebnisse beider Stationen von Interesse erscheint.

Der mittlere Dunstdruck des Jahres war in Salzburg 7.35, in 
Nonnthal 6.72, welche Differenz wohl größtentheils auf Rechnung der 
verschiedenen Höhe zu setzen sein dürfte, in welcher die Psychrometer 
über dem Boden hängen. Während es in Salzburg in einem Hausgarteu

5*
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kaum einen Meter hoch über betn Boden aufgestellt ist, befindet es sich 
im Nonnthal int ersten Stocke des Hauses, welches überdieß eine viel 
freiere Lage vor jener in Salzburg voraus hat.

Der höchste Dunstdruck ergab sich in Salzburg am 29. Ju n i mit
17.0, in Nonnthal am 23. Jun i mit 15.8. Ebenso hoch steigerte sich 
der Dunstdruck daselbst am 4. J u li, in  Salzburg war das Maximum 
dieses Tages 16.4.

Der niedrigste Dunstdruck wurde in  Salzburg am 15. Jänner be
obachtet und war 1 .0 , in Nonnthal am 23. Jäimer mit nur 0 .7 .

Der mittlere Dunstdruck des Jahres ist in Salzburg nur 0.09 klei
ner als der normale.

I n  den eittzelnett Monaten ivaren die Abweichungen:
Jänner 0.44 J u li 0.67
Februar -1 .3 3 August 0.58
März 0.76 September —0.43
A pril - 0.85 Oktober —0.84
M ai 1.15 'November —0.49
Jun i 1.41 Dezember —0.67

Die monatlichen Abweichungen dieses Elemeittes sind die fl einsten 
von allen.

IV . Feuchtigkeit in Perzenten.

Die mittlere jährliche Feuchtigkeit war in Salzburg 83.8, in Nonn
thal 79.8.

Die Abweichung vom Normalwerthe ist 3 .8 , um welche das Jah
resmittel größer war.

Die größte jährliche Feuchtigkeit, welche in Salzburg nur im Mai, 
in Nouuthal vom April bis einschließlich August uicht beobachtet ivorden 
ist, erreichte 1 0 0 .

Die kleinste ergab sich in Salzburg am 28. April mit 28, in Nonn
thal au demselben Tage mit 24 I n  der Regel ist das Minimunt in 
Nonnthal in allen Monaten beträchtlich kleiner als in Salzburg. S o mar dieser 
Unterschied im Oktober 2 2 , Jänner 16, J u li 15 u. s. tu. herab. So klein wie 
im April war er in  keinem Monate.

Die mittlere Feuchtigkeit stimmt au beiden Stationen in den W in
termonaten am meisten überein, während in den Sommermonaten der 
Unterschied am größten ist. Die freiere Lage int Nonnthal begünstigt 
die Strahlung im Winter und die Insolation int Sommer — und die 
dieser äquivalente Depression der Temperatur im Winter und Erhöhung
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tm Sommer, welche beziehungsweise auch eine Steigerung und Ernie
drigung der Feuchtigkeit bewirken.

Die Abweichungen der mittleren Feuchtigkeit in den einzelnen M o
naten sind:

Jänner 2.3 J u li 7.8
Februar 4.8 August 3.5
März 8 .0 September 0.8
April -2 .5 Oktober 8.4
Mai 5.3 November 5.1
Jun i 4.7 Dezember 2.1

Es waren demnach nur die Monate April und November, in wel
chen die Herrschaft des Föhn eine Abweichung im negativen Sinne be
wirkte.

Uebrigens ist der Lokalität des Psychrometers in Salzburg ein nicht 
zu unterschätzender Einfluß auf diese Ergebnisse zuzuschreiben.

V. Niederschlag in Millimetern.

Die jährliche Smnme des Niederschlages erreichte in Salzburg nicht 
weniger als 1490.9 und ist in dieser Höhe noch nicht beobachtet worden. 
Am nächsten kommt das Fahr 1869 mit 140.'!.7.

An den übrigen Stationen, von welchen ganzjährige Beobachtungen 
vorliegen, war die jährliche Summe: in Nonnthal 1427..'!, S l. Johann 
145)0.9, Gaftein 927.0, Turrnch 427.9, Tamsiveg 414.4.

I n  Salzburg war der Niederschlag fast in allen 
ausgenommen, größer als der normale, und zwar in t :

Monaten, April

Jänner um 18.1 301.. J u li mit 125.0 =  77%,
Februar 7.9 — 10 „ August 4.8 =  3 „
März 50.4 — 80,, September 84.0 —  88  „
April 02.4 — 09 „ Oktober 74.0 = 1 0 3  „
Mai 12.1  =  11 „ November 18.0 =  29 „
Juni 34.0 =  23 „ Dezember 12.0 =  23 „

Die größten Niederschläge an einem Tage wurden beobachtet:
5)9.0 in St. Johann am 19. November, 5>8.0 in Abtenan am

2. September, 5)7.7 in Nonnthal am 1 August, 5>5>4 in Teethal ernt
24. Mai, 5)0.0 in St. Michael am 5>. August, 49.4 in Salzburg am 
31. Ju li, 40.0 in Werfen am 2. September, 38.0 in Gastein am 19. Jun i,
35.0 in Zell am See am 2 0 . Juni, 33.6 in Turrach am 5. August,
31.0 in Tamsweg am 30. August.

Es geh! hieraus hervor, daß enorme Niederschlüge gewöhnlich auf 
ein Gebiet von geringem Umfange beschränkt sind. Die größte jährliche
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Regenmenge fiel nur in St. Michael und Tunach (5. August), dann 
Abtenau und Werfen (2 . September) an demselben Tage.

Die monatlichen Maxima kommen aber nicht selten an mehreren 
Stationen gleichzeitig d. h. an denselben Tage vor. Es war der Fall 
im Mai und September an °/,o> November r,/u„ April, Jun i— August, 
Oktober 4/n> der Stationen, an den übrigen Monaten wenigstens an:,/20.

Die jährliche Regenmenge vertheilt sich in Salzburg auf 204, Nonn- 
thal 19.4 Gastein 144, St. Johann 1113, Tamsmeg 120, Turrach nur 
99 Tage. An den übrigen Stationen umfassen die Beobachtungen nicht 
ein ganzes Jahr.

Auf einen Tag mit Niederschlag entfallen in S t. Johann 8 .5 , 
Nonnthal 7.4, Salzburg 7.13, Gastein 0.4, Turrach 4.11 und in Tams- 
iveg nur 11.0 Millimeter Niederschlag, wonach sich die Beständigkeit der 
Niederschläge an den einzelnen Stationen beurtheilen läßt. Freilich 
kommt es hiebei darauf an, ob der Beobachter jeden, auch den kleinsten 
Niederschlag eines Tages gewissenhaft verzeichnet, oder erst m it den er
giebigen Niederschlägen die Verzeichnung beginnt.

Tage mit Geroitter wurden in Salzburg 112, Nonnthal 40 verzeich
net, überdies dort noch 6 , hier 2  in it Wetterleuchten. Die monatliche Ver- 
theilung stellt sich ohne Rücksicht auf diese Unterscheidung wie fo lg t:

Jänner
Salzburg

1
Nonnthal

1
Salzburg 

J u l i  11
Nonnthal

11
Februar 0 (i August 7 8
März 0 0 September • 1 5
April 1 1 Oktober 0 1
Mai 7 5 November 1 1
Juni V 9 Dezember 0 0

Die Nichtübereinstimmung an einander so nahe gelegenen Stationen 
in einzelnen Monaten kann nur auf einem Bersäumniß der einen der
selben beruhen. Salzburg blieb durch die Krankheit des Berichterstatters 
im Rückstände.

Unter den Tagen mit Niederschlag zählen in Salzburg 63 mit 
Schnee und 18 m it Gräupeln oder Hagel. Auf die einzelnen Monate 
vertheilen sie sich wie folgt:

Jänner
Schnee

6
Hagel

4 M a i
Schnee

0
Hagel

1
Februar 16 3 Ju n i 0 2
März 12 3 J u li 0 0
April 3 2 August 0 1
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Schnee Hagel Schnee Hagel
September 0  0  November 9 1
Oktober 1 * 0  Dezember Ui 1

Die Zahl der Schnee- und Hageltage ist eine ungewöhnlich große.

VI. Bewölkung.
Ganz heiter =  0.0, ganz trüb —  10.0.

Bei der Abschätzung des Grades der Bewölkung wird in Salzburg 
immer auf die Dichtigkeit der Wolken Rücksicht genommen. Den Typus 
bildet eine Cuniulus-Schichte, hinter welcher die Sonne unsichtbar ist. 
Eine Cirrus-Decke, selbst wenn sie über' den ganzen Himmel verbreitet 
ist, gibt nach ihrer Dichtigkeit nur 1-  5 als Bewölkungsgrad, eine Cirro- 
Stratus Decke bei derselben Ausdehnnng etwa 3 —8 u. s. f.

Eine mehr oder weniger lichtdnrchschinunerte Cumulus-Decke wird 
nur mit 8 —9 eingetragen, wenn sie auch den ganzen Himmel bedeckt.

Schwieriger ist die Abschätzung der Bewölkung bei Nebel und wird 
= - 10 angenommen, wenn der ganze Himnlel grau erscheint. Wenn bet 
heilerer t'nft in der Höhe der Nebel mehr oder weniger lichtdurchschim- 
mcrl ist (Sonnen- und Mondschein), iiürti bei seiner Verbreitung über 
den ganzen Himmel nur 0—9 eingetragen und wenn der Nebel von der 
Luftbläue durchschimmert wird, 1—f>.

Es ist zu wünschen, daß die Herren Beobachter diese besonderen Fälle 
der Abschätzung des Bewöltüngsgrades beachten ntöchten, um vergleich
bare Daten zu erhalten.

Die mittlere jährliche Bewölkung war in Salzburg 5.8 und der 
normalen genau gleich.

Zn den einzelnen Monaten waren die Abweichungen;
Jänner —0.1 J u li 0 .0

Februar 0.5 August — 1.1

März —0.9 September —0 .6

April — 1.2 Oktober 1.8

M ai —0 .8 November 1.2

Jun i -0 .4 Dezember 1.5
Hiernach war der Hintmel int Oktober und Dezember relativ am meisten 

trüb. Fast alle Frühlings- und Sommermonate waren mehr heiter als 
gewöhnlich, eben so auch noch der September.

An den übrigen Stationen mit ganzjährigen Beobachtungen war die 
mittlere jährliche Bewölkung der Reihe nach:

Tamsncg 0 .2 , Gastein 0.2, Nonnthal 0.0, St. Johann s>.9, Zell 
am See ö.8 , Seethal 5 .0 .
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Die Anzahl der ganz trüben Tage des Jahres erreicht in  S t. Johann 
99, Gastein 85, Salzburg 79, Nvnnthal 78, Tamsweg 58, Turrach 51.

Jene der ganz heiteren Tage in  St. Johann 51, Turrach 44, 
Gastein 38, Salzburg 35, Nonnthal 26, Tamsweg 19.

Besonders bemerkenswert!) noch ist die große Zahl der heiteren Tage 
im September und März an den meisten Stationen.

V II .  Winde.

Unter 1 0 0  Winden kamen in Salzburg während des ganzen Jahres 
38 SO. und 32 NW. vor. I n  den einzelnen Monaten sind die Ber-flLn

64 SO, 21 NW. J u li 32 SO, 28 NW.
Februar 42 SO, 35 NW. August 41 SO, 33 92W.
März 46 NW, 25 SO. September 47 SO, 22 NW.
April 32 SO, 31 NW. Oktober 33 92W, 26 SO, 26 N.
Mai 43 SO. 41 NW. November 47 SO, 24 NW.
Juni 37 SO, 28 NW. Dezember 35 SO, 32 NW.

Das ganze Jahr hindurch kämpfen demnach der SO. und NW. um 
die Herrschaft, selten nur erlangt ein anderer Wind das Uebergewicht.

V I I I .  Wasscrstand der Salzach in Centimetern.

Der mittlere Wasserstand der Salzach bei Salzburg war 42 Cent, 
über Rull.

Erinnert man sich an die enormen Schneemassendes Winters 1874/5 
und an die außerordentliche Regenmenge des Jahres, so ist es jedenfalls 
ausfallend, daß dem mittleren jährlichen Wasserstande 2 2  C. zu seiner 
normalen Höhe abgingen, worüber nur vergleichende Fluß - Profils- 
Messungen, die uns abgeheil, Aufschlüsse zu bringen geeignet sind.

Der höchste Wasserstand ergab sich erst tun 2 . September und er
reichte 247 über Rull, der tiefste war im Februar und März mit 62 
u n t e r  92161.

Ueber die Bewegung des Wasserspiegels von Monat zu Monat gibt 
die angeschlossene Tabelle Aufschluß.

IX . Vegetation.

Aus der Vergleichung der Blüthe- und Fruchtreifezeiten der Pflanzen 
in Salzburg m it der normalen, ergaben sich folgende mittlere Unter
schiede in Tagen:

A p r i l— 13.6 Blüthe Ju n i j 1.9 Blüthe
M ai — 4.5 „ J u li +  5.5 Fruchtreife
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Die Vegetation, welche in Folge des langen Winters in ihrer Ent
wicklung zu Anfang des Frühjahres bedeutend zurückgeblieben war. be
schleunigte demnach ihre Entwicklung continuirlich gegen den Sommer hin.

Die fortlaufenden Summen der Abweichungen der mittleren Monats- 
Temperaturen von den entsprechenden Normalwerthen find die folgenden : 

März —4.6*) Juni + 0.1
A pril - 3 .3  J u li 0.1
M ai — 1.4

Es fand demnach eine continuirliche Abnahme des anfänglichen Tem- 
peratur-Abganges statt, welcher non der größeren Insolation als gewöhn
lich unterstützt worden ist, denn die fortlarrfenden Suinnren der monat- 
lichen Abweichungen der mittleren Beivölkung sind die folgenden:

März Jun i —2.9
A pril -1.7 J u li -2.9
Mai 2.0

Durch Subtraetion der Werthe für die Bewölkung von jener für die 
Temperatur erhält inan:

März -4 .1  Jun i +3 .0
A pril - 1.6 J u li + 2.6
Mai +1.1

in welchen Werthen der Uebergang der Verzögerung in der Vegctations- 
Entwicklung in Beschleunigung ausgedrückt ist.

An den übrigen Stationen blieb die Blüthezeit der Pflanzen gegen 
Salzburg im M itte l zurück (Tage):

St. Johann Tnmsiveg Gastein Zell am See
April - 1 4  ' - 2 4 — 13
Mai — 13 — 10 - 1 9 — 17
Juni — 17 — 14 -1 6

Die mittleren Temperatur-Unterschiede sind: 
April — 1.0  —3.6 —2.8 - 3 .1
Mai —0.3 -  3.1 —2.9 - 1.0
Juni —0.4 - 2 .0 —2.9 -1 .9

Hiernach erscheinen die Blüthezeiten in St. Johann auffallend ver
spätet, oder falls sie dennoch genau sind, dürfte das Thermometer der 
Insolation zu sehr ausgesetzt sein, >vie dieß auch schon durch die hohen 
Temperatur-Maxima im Sommer angedeutet ist.

* )  Abweichung der mittleren Temperatur:

Jänner -! 2.4 A p ril + 1 . 3

Februar — 4.3 M a i + 1 . 9

M ärz — 2.7 J u n i + 1 . 5
J u l i  - 0 . 2

Fortlaufende Summ e fc 
A p ril -  4.6 +  1 . 3 — 3 3

icr Abweichungen 

u. s. w.

im  M ä r ,  +  2.4 - 4 . 3  - - 4 . 6 .
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in. Kunstdruck.
Alle Angaben in  M illim etern .

M o n a t
M onat- und Jahresmittel M ax im um  | M in im u m

Salzburg j Nonnthal Salzburg Nonnthal 1 Salzburg Nonnthal

Jänner
Februar
März
April
Mai

J im i
J u li

August
September
Oktober
November
Dezember
J a h r

4.09
2.85
4.00
5.47
9.79

12.40
12.47

12.58
9.70
6.92
4.63
3.32
7.35

3.8
2.7
3.65
5.06 
8.84

11.18
11.26

11.50
8.6 
6.3 
4.50 
3.2 
6.72

19. 6.5 
4. 5.0 
9. 6.9

30. 8.1
23. 12.8
31.
29. 17.0 

4. 16.4

18. 15.8 
13. 13.7 
6 . 11.8 

11. 8.7 
23. 6.2

19. 6.0
17. 4.9 
9. 6.7

30. 8.1 
10. 12.7

23. 15.8 
4. 15.8

16. 15.2 
12. 12.8 
6. 11.8

18. 6.8 
23. 5.9

2.
15.
6.

14.
27.

20.
12.
13.
24.
25. 
27.
26. 
8.

1.1
1.0
1.6
2.6
6.6

9.1 
8.9

9.4
4.8
3.7
3.1 
1.6

2 . 0.8
23. 0.7 

6. 1.1
15. 2.2 
5. 5.6

20 . 8.1 
29. 6.9

24. 8.2
25. 4.1 

27. 3.2
4. 2.8 
8. 1.5
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IV. Jeuchtigkeit
Alle Angaben in Perzenten der Dunstsiittigung.

M o n a t
Monat- und Jahresmittel Maximum Minimum

Salzburg Nonnthal Salzburg Nonnthal Salzburg Nonnthal

Jänner 87.3 85.0 100 100 20. 51. 19. 35.
Februar 87.4 87.6 100 100 19. 43 19. 34
März 86.8 82.0 100 100 15. 41 15. 27
April 70.4 67.7 100 98 28. 26 28. 24
Mai 78.2 73.0 99 94 22. 42 7. 28

Juni 81.8 75.0 100 97 4. 44 17. 34

J u li 83.7 77.0 100 97 30. 52 29. 37

August 81.7 75.2 100 97 19. 41 19. 28
4. 47

Septcillber 87.1 79.4 100 100 25. 53 8.
16.

Oktober 92.0 85.7 100 100 8. 69 2. 17

November 80.7 80.9 100 100 8. 40 8. 30

Dezember 88.4 89.7 100 100 21. 66 20. 52

J a h r 83.8 79.8

i
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v i i i .  Ayänokogische Meoöachtungen an der S ta tio n
Salzburg.

Zeit der ersten Blüthen.

I Siame der Pflanze !j Tag Abweichung

I 1. G ahn tim  s n iv a lis .............................. ! 1 5 - 3
I 2. Corylus A v o lla n a .............................. ' 13— 3 —
I 4. Hepatica tr i lo b a .................................  ! 6— 3 —
1 4. V io la  o d o ra ta .................................... 5 - 4 - 1 8
I 5. Anemone nemorosa........................... 3 - 4 — 24
I 1). Cornns m a s .......................................  j 6— 4 — 13
I 7. ßanunenlus P ic a r ia ........................... | 5— 4 — 9
I 8. U l um s cam pestris.............................. ! 1 1 -4 — 13
I 9. Prunus A rm e n ia c a .......................... 8 - 4 - 1 2
1 10. Aeer p la ta n o id e s .............................. 20— 4 — 12
I 11 Betula a l b a ....................................... 21—4 — 10
1 12. Ribes G rossu lav ia .............................. | 22— 4 — 10
I 14. Persica v u lg a r is ................................. j 2 0 - 4 — 10
I 14. Ajuga re p ta n s ....................................  ' 2 0 - 4 — 18
1 U). Prunus a v iu m .................................... 2 7 - 4 —  12
1 10. Ribes r u b ru m .................................... 2 7 - 4 — 11
I 17. Prunus sp inosa .................................. 6 - 5 — 20
I 18. V ragaria vesea..................................... 12— 4 — 20
I 10. Prunus G erasus................................. 2 7 - 4 —
I 20. Sa ml mens raeemosa ....................... — —
I 21. Prunus Padns .................................... 1— 5 - 1 0
I 22. Pyrus e o m m u n is .............................. ; 2 4 - 4 - 1 3
I 24. Prunus domestiea.............................. 2 9 - 4 - 1 3
I 24. Narcissus p o e tie u s .................... . . 1 - 5 — 10
I 25. Pyrus M a lus ....................................... 5— 5 — 13
I 20. Fagus s y lv a t ic a ................................. — —
1 27. Lonicera Xylosteum ....................... 7—5 - 8
I 28. Acer Pseudoplatanus....................... 9 - 5 —
I 29. Convallaria m a ja lis .......................... 6— 5 — 9
I 40. Quereus p ed uncu la ta ....................... 10— 5 - 5
I 31. Svringa vu lgaris ................................. 8 - 5 — 11
I 32. Aesculus H ippocastanum ................. I 8—5 — 10
I 33. Sorbus a u cu p a ria ............................. | 10—5 — 2
1 34. Berberis v u lg a r is .............................. i 10— 5 — 5
I 35. Pinus s y lv e s tr is ................................. 16— 5 +  1
I 36. Crataegus O xya can th a .................... ! 15— 5 - 3
1 37. Cytisus L a b u rn u m .......................... 15—5 . +  1
I 38. Evonymus europaeus....................... 19— 5 — 3
1 39 Paeonia o flic ina lis .............................. 22— 5 +  2
1 40. Yiburnum  Opulus . . .  * ................. 1 5 -5 ! 0
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Name der Pflanze Tag Abweichung

41. Eubus id a e u s ......................
42. Philadelphias coronarius . .
43. Seeale cereale hybenmm . .
44. Genius sanguinea................
45. Sambucus n ig r a ...................
46. Robinia Pseudacacia . . . .
47. Rosa c a n in a .........................
48. L igustrum  v u lg a re ............
49. Rosa centifolia ...................
50. T rilieum  vulgare hybermim
51. T ilia  g ra nd ifo lia ...................
52. V itis  vinifera ......................
53. Hypericum perforatum . . .
54. T ilia  parvifolia ...................
55: L iliu m  c a n d id u m ................

2 5 -  5
2 6 -  5 
23—5
2 7 -  5 
2 3 -5
2 8 -  5 

1 -6 
2—6 
3—6

12— 6 
11 6 
12— 6 
1 5 -6  
23—6 
28—6

- 6
— 3
4 I
4 -3
4-1 
4" !> 
— 2  
4 4  
— 1 
— 3 
4-2
+ 4 
4-!> 
4 -9  
—  1
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